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IN WORT UND BILD 219

!am nod) ber Merger im ffiefdjäft baju. 3d) hatte mid)

nämlich um bie Teilhaberfdjiaft beworben uitb glaubte meiner

Sache fidjer 3U fein- Allein meine beibert ©riuBipofe et»

Hätten nad) längern ©rwägungen, bafe eine gftma ®t|em

ftein, Wöfdjinget & ©otljnagcl ein 35 in g ber ilninögltdjfett
fei. Sie hätten gerabe genug itxtt ©ifenftein & Wöfchtttger.

Vergebens oerfudjte id) meinen alten Gcbultameraben

aufgul)eitern. Weine heften Anefboten, fowie bie ©erfuherung,

es gehe mir felber and) nid) t immer glänjenb, o er in od) ten tbm

nur ein rnübes, abtoebrenbes ©ädjeltt 3» entlüden, -üolier

Witgefüljl brüdte id) il)iu balb bie £anb gum Abfchteb unb

mein 91eile tag hatte teilten fo frohen Austlang, une id)

im ftillen gehofft hutte. ?„•
llnlängft las id) itt einer 3eitung, Jiafob ©othnogei jet

geftorben. ©in gemeinfamer ©eïannter wufete bas .cohere.

Auf bem Wege 311m ©efdjäft habe ihn bet einem Saus,

bas labgebrodjen tourbe, ein hevabfallettber -Sieget |o un-

gliidlid) getroffen, bah er id) tu er oerleht tns Spital oe

bracht toorben fei. Sags barauf habe ihn ber Tob non feinen

freubearnten 35afein erlöft. ,,35er Siegel hat alfo ben Jcagt

auf ben Stopf getroffen", fügte ber nicht gerabe gefuhlooll

oeranlagte ©efannte bei. 3h- ^ " *

©in in polier ©ntwidlung begriffener, ehrlid) fuchenber
(Seift fpridjt aus ihnen. 3)em ©baratter biefer Äünftlerin

,,(£ampanulû" oon $lara ©ennlcr.

©or einem meergrünen, fein abgetönten Scnljaug, auf

laugrauer Seibe, in harmonifd) ba3ugeftimmter Waffer-

ÄsrrtÄÄX:«.:
^"sôTctrCaufgebaute ©lumenftüde ber ^Otatenn _«lara

lennler trafen toir fdjott öfter© «t ^ ; „2^
lern, au Ausheilungen ber ©efellfdjaft
Raier, Silbhauer, Architeften- Hnb bocf) rriatt ftlara 35e n-

r fahr feiten ©lumen. 3hr eigentliches J Jharmimot
l)aft. 35as seigen befonbers ihre regelmäßigen Ausheilungen
1 fiangenthat, too bie Watetin lebt.

=•

Sie brei Sd)miebe if)res Sdjic&fols.
©rgäblung oon Ab albert Stifter.

Quilibet fortunae suae faber est.

meï ©rÇulftJïudg.

(£s toar in einer (Sefellfchaft luftiger Wärmer ein Statt
ber ben altlateinifchen Sah ausgebrochen, bah jeber Wenfd

>rSdntieb feines Sd)idfals fei. einige behaupteten, bei

ih £ echt römifd) unb hebe geunh m btefem ober

,1 râerh W »i>« *"? «ffeÄ «S
: fei ein neues Wachtoert unb jdjleppe»ich erft feit fuwr
eit burdi untere lateinifdjen Sd)ulbud)it. Aber, tote es

St oon\Ä rein hJtoriWen Sta.ibpuiAR, über ben

e fid) nid)t einigen tonnten, fpielte ftch t
heftiahe

hilofophifchen über unb entbrannte nun ^„trîaHc.
bet bie ftraae, ob es ciucf) tocibt i^i»

• crus
Ran führte nun nicht mehr bloh bie.Mtone ms gelb,

mbern fudjte ber Sache a P"°" heiîii.fournieit, tnbein ma

e ©fncholoaie bie ©ogit unb Wetaphbfit aufbot, .man

«MSR--»-» ^vÄ5?Ä°St
mangipûtion opm 3ufalle, grabet bes ^ '^s 'ub oai

tf bem Wege, bis ins Œublofe 3», ^ ©eïchidité
h ein Schalt, ber bisher gefdjtoiegcn ^Ete, rant Hhtd)

er3äl)len anfing, worauf «s nad) ^.Vffînià (örûnbé
mn beibe Parteien hordjteu hm, t« ^ Öpffnunfl- OiunD

r ihre ^Behauptung aus ber ©efdjtdjte 3ieI)5
Hein ber Wann 30g feine Cöcfd)icf)te gerabe bis 3U tern

untte, too fie fid) fpalten muhte, um Sber eme

iberen ©artet 3» bieneit — bann brach er ab 0

th er ben ©eft morgen erzählen to erbe, wenn Ih t '

ieber gufammen tämen. Sofort erhob fid) eut ©aim

iilttiir uub Täufdjuttg, unb mau ocrlangtc, bah et to -

hre. Aber, ba er hartnädig bei feinem Ausfpruche blteo,

„Campanula" ooti Klara Dennler.

liegt febe nicht oon innen heraus erlebte, errungene gprm
fern. Sie roirb uns ficher ttodj mänd) fein etnpfunbenes Wert
fdjenten. ;

fo oertagten fie liftig ben Streit, toeil ieber neugierig toar,
roie es nun toeiter gehen toerbe, unb toeil ieber heimlich
hoffte, ihm mürben bie öilfstruppen aus ber Sache 3U=

machten.

Allein, ba nun bie oienmb3toait3ig Stuitbeit oorilber
gegangen loareit, ba fid) bie Sefellfchaft oerfammelt, unb
ber Wann feilte (5efd)id)te beenbet hatte, fo toaren fie fo
ins Weite oerfd)lagen, bah fie nun über ihren anfänglidjen
Sah gar nidjt mehr ftritten, fottbern ihn alle plagten, ob
bie ©efd)id)tc toahr fei, too fie fid) sugetragen, toie bie ©er»
fonett geljeihen haheit, uitb utärett beinahe in bcit neuen
Streit geraten, ob bie ©efdjidjte aus iitnent ©rünben toahr
fein tönttc ober nidjt. 35er Wann aber lädjclte oerfchmiht,
brehte feilten ©ing auf beut ginger unb fagte fein Wort
mehr. 3)ic .gliigern unter tuts merften, bah er uns am
©arrenfeile geführt, bie lanbent aber haberten auf beut
neuen Wege toeiter, auf beit er fie gelodt hatte.

35a id) ober.'nun bie ©efd)id)te gern toieber erjähleit
möchte, ber Wann jebod), toie ich oben fagte, ein Sd>alf
ift, fo toeih id) in ber Tat nicht, oh' er fie gelefeit, oh fie
ihm iemanb ersählt, ober oh fie fid) an ihm felher 3ugetragen
habe, fiehtcres roäre nidjt gaii3 uittoahrfdjeinlid), ba man
fid) aus feinem früheren ©eben nod) gau3 aitbere abenteuer»
liehe Sadjett ergäLjlt. 3ebenfalls aber hat er fid) bie üblen
golgen, bie etwa uns meiner ©lauberhaftigfeit entftehen
füllten, Jelber 3U3tifd)reiben; warum hat er uns bie ©e»
fdjidjtc argliftig ersählt, »üb warum hat er uns nidjt aufge»
tragen, biefelhe geheim 3U halten.

©s waren Sinei Wänner. Wein ©ormontt hat fie ©rtoin
unb fieanber genannt, ©eibc waren fehr reich, hatten aber
in ihrer früheften 3ugenb bas Itngliid gehabt, ihre ©Item
311 oerlierett, unb jeber ftanb bann unter einem tprannifdjeu

Ihl >VOKD vdU) kll.l) 2IS

kam noch der Aerger im Geschäft dazu- Ich hatte mich

nämlich um die Teilhaberschaft beworben und glaubte meiner

Sache sicher zu sein- Allein meine beiden Prinzipale er-

klärten nach längern Erwägungen, das; eine Firma Epen-

stein, Möschinger ck Nothnagel ein Ding der Unmöglichkeit

sei. Sie hätten gerade genug an Eisenstein öo Möschmgei.

Vergebens versuchte ich meinen alten Schulkameraden

aufzuheitern. Meine besten Anekdoten, sowie die Versicherung,

es gehe mir selber auch nicht immer glänzend, vermochten «hin

nur ein müdes, abwehrendes Lächeln zu ^utlocken. Voller

Mitgefühl drückte ich ihm bald die »and zum Abschied und

mein Reisetag hatte keinen so frohen Ausklang, wie ich

im stillen gehofft hatte.
^ ^

Unlängst las ich in einer Zeitung, Jakob Rothnagel jei

gestorben. Ein gemeinsamer Bekannter wus;te das cahere.

Auf dem Wege zum Geschäft habe ihn der einem Haus,

das abgebrochen wurde, ein herabfallender ZllMt so un-

glücklich getroffen, das; er schwer verletzt iris Spital ve

bracht worden sei. Tags darauf habe ihn der Tod von seinen

freudearmen Dasein erlöst. ,.Der Ziegel hat also den Nagc

auf den Kopf getroffen", fügte der nicht geraderes»hlvoll
veranlagte Bekannte bei. à ^ "1 a r

Ein in voller Entwicklung begriffener, ehrlich suchender
Geist spricht aus ihnen. Dem Charakter dieser Künstlerin

^»»»

„Campanula" von Klara Dennler.

Vor einem meergrünen, fein abgetönten Vmhnug. auf

laugrauer Seide, i» harmonisch dazugestlniiiiter Wasser-

^'^Solch^
Uaraufge^^ Blunrenstücke der Malenn Klara

»ennler trafen wir schon ^îters m cc s

!eru, aii Ausstellungen der Gesellschaft Schweizeu,cher

lîaler, Bildhauer. Architekten- Und doch malt Klara Dei n-

r sehr selten Blumen- Ihr eigentliches

haft. Das zeigen besonders ihre regelmäßigen Ausstellungen

i Langenthal, wo die Malerin lebt-
_ —«

>>

Die drei Schmiede ihres Schicksals.
Erzählung von Adalbert Stifter.

Ouiiibet kortunae suae kài est.
Alter Schilispnich.

Es war in einer Gesellschaft lustiger Männer ein Streit

der den altlateinischen Satz ausgebrochen, das; jeder Mensch

>r Schmied seines Schicksals sei- Einige behaupteten, der

cht; wä echt römisch »nd stehe gewiß m diesem oder

MM Wà à M« à» là
i sei ein neues Machwerk und Weppe ch ^ kurzer

eit durck, unsere lateinischen Schulbucher. Aber, wie e^

Ä. v?dAm rein historischen Standpuä^uh-r
den

e sich nicht einigen konnten, spielte sich c

heftigste
hilosophischen über und entbrannte "

Mn fûbà nun i.icht mehr blob die Historie MS Feld,

nidern suchte der Sache -> l'c.mu bemck

e Vsvcboloaie die Logik und Metaphysik aus bot. .ücan

d» D«.. lim»
manzipation von. Zufalle, Freiheit des Wàs und w m

rf denn Wege, bis ins Endlose ^ Neraà
h ein Schalk, der bisher geschwiegen batte, eiile uschui

erzählen anfing, worauf es nach ""^'^b ^enard
um beide Parteien horchten h»y m der Vof "ung. Gr n

r ihre Behauptung aus der Geschichte ziehu

llein der Mann zog seine Geschichte gerade bis zu cem

unkte, wo sie sich spalten mußte. ^er eine

«deren Partei zu dienen — dann brach er al »

iß er den Rest morgen erzählen werde, wenn su. e

^
jeder zusammen kä.nen. Sofort erhob sich o>u ^ar
Zillkür und Täuschung, und man verlangte, oaß cn iv
hre. Aber, da er hartnäckig bei seinem Ausspruche oilev,

„cÄmpANuiü" von INÄI'S vennier.

liegt jede nicht von innen heraus erlebte, errungene Form
fern. Sie wird uns sicher noch manch fein empfundenes Werk
schenken. f.'

so vertagten sie listig den Streit, weil jeder neugierig war.
wie es nun weiter gehen werde, und weil jeder heimlich
hoffte, ihm würden die Hilfstruppen aus der Sache zu-
wachsen.

Allein, da nun die vierundzwanzig Stunden vorüber
gegangen waren, da sich die Gesellschaft versammelt, und
der Mann seine Geschichte beendet hatte, so waren sie so

ins Weite verschlagen, daß sie nun über ihren anfänglichen
Satz gar nicht mehr stritten, sondern ihn alle plagten, ob
die Geschichte wahr sei, «vo sie sich zugetragen, wie die Per-
sonen geheißen haben, und wären beinahe in den neuen
Streit geraten, ob die Geschichte aus innern Gründen wahr
sein könne oder nicht. Der Mann aber lächelte verschmitzt,
drehte seinen Ring auf dem Finger und sagte kein Wort
mehr. Die Klügern unter uns merkten, das; er uns am
Narrenseile geführt, die andern aber haderten auf dein
»euen Wege weiter, auf den er sie gelockt hatte.

Da ich aber nun die Geschichte gern wieder erzählen
möchte/der Mann jedoch, «vie ich oben sagte, ein Schalk
ist, so weiß ich in der Tat nicht, oh er sie gelesen, ob sie
ihm jemand erzählt, oder ob sie sich an ihn« selber zugetragen
habe. Letzteres wäre nicht ganz unwahrscheinlich, da man
sich aus seinein früheren Leben noch ganz andere abenteuer-
liche Sachen erzählt. Jedenfalls aber hat er sich die üblen
Folgen, die etwa aus meiner Plauderhaftigkeit entstehen
sollten, selber zuzuschreiben; warum hat er uns die Ge-
schichte arglistig erzählt, und warum hat er uns nicht aufge-
tragen, dieselbe geheim zu halten.

Es waren zwei Männer. Mein Norinann hat sie Erwin
und Leander genannt. Beide waren sehr reich, hatten aber
in ihrer frühesten Jugend das Unglück gehabt, ihre Eltern
zu verlieren, und jeder stand dann unter einem tyrannischen
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©ormunbe. ©leiche Gdjidfale, gleiche 3abre unb oielleicht
aud) ein 3ug bes Wersens batte fie fdjon früher 3Ufammett=
geführt. Sie betrieben auf betn mauerfdjwarsen Kollegium
biefelben Stubien, nämlich bie Slnfangsgrünbe alter Sprachen
unb nafdjten 311 Saufe miteinanber biefelbe Settüre, nämlich
nidjt etwa Kinbcrbiidjcr, fonbern uur alte Klaffiter. Sie
hatten auch nie Kinberïleider gehabt, fonbern, felbft ba fie
nod) gan3 tiein waren, fd)on nad) bem Schnitte der ©or»
münber unb auf bas ÎBachfect beregnet, baher immer 31t

groh — jeber hatte einen fauerfehenden Diener, unb in jebem
ber gwei blüfjenben 5linbergefid)ter war bie traurige ©ticne
unb ber liebeleere ©lid oon SBaifentniaben bemertbar.

©ad) unb nad) würben fie in bie ©Seit unb in bas
Sehen eingeführt, bas heiht, fie tannten bie ©efelge ber
Spartaner, beteten bie Stoifer an unb ahmten beibe nach-
Seanber fattt wohl h'e unb ba ju befonbercn Reiten,
bamit er, wie ber ©ormuttb fagte, ©tanieren lerne, in biefe
ober jene gamilie, bie einft mit feinem -nun oerwaiften Saufe
oerbunben gewefen war, aber er lernte bort nidjts, weil er
bloh fdjwieg, in einen SBinfel gebrängt würbe unb bei ber
erften ©elegenljeit fortging. Um (Erwin aber, beffen ©ütcr
lauter ©aubritterruinen in ben fernen SBalbbergen waren,
tümmerte fich tein ©tenfd) unb fein Sunb. ©Sentt er mit
feinem Diener sur Gdjule ging, fo gefdjat) es 3iiweilen, bah
eine ©täbdjengeftalt etwa über feinen ©Seg trat, ober in
einem 2Bagen oorbeifuhr; allein er machte fid) nie baoon
eine beutlidje ©orfteltung, was bas fei unb wie fie fich «on
ihm unterfdjeibe.

Sticht weit oon ber Stabt mar ein oerrufeiter Sßinfel,
„bie ©änfeweibe" gedeihen; bort rangen fie, warfen ben
Distus unb fochten mit Gdjilb unb tinrent Schwerte. ©Seit

oon ihrer SBohnung, wo ber Sfluf? gwifdjen biiftern Söhren
ftagnierte, fdjœammen fie unb fprangen über ausgetrodnete
Sehmgruben.

©Ts fie 3iinglinge geworben, fdjïoffen fie einen greunb*
•fdjaftsbunö, wie etwa 3wei gefeierte Stamen bes Altertums,
unb bamials hatten fie aud) oerabrebet, im ftrengften Sinne
bes ©Sortes, wie bas tlaffifdje Gpridjwort fagt, bie Sdjmicbe
ihres Gdjidfals 3u werben, nämlid) fich oon allem unab»

hängig 3U machen, was 3ufällig fei, bamit gefd)eheit tonne,
was auf (Erben möglich, ohne ihr inneres ©lüd su berühren,
©on biefeni Dage an afeen fie nur mehr eine oegetabilifdje
©rülje, annähernd bie fdjraarae Suppe Safebämotts, fdjliefen
auf blohem Stroh unb oerbrannten alle ©eräte, auher
einem Difdje unb einer ©an!. 3hre 3eit unb ihre ©titweit
ging neben ihnen her, als fei fie oor taufenb Sahren gewefen.

Dah ihr äußeres ©enehmett auf biefe ©3eife ungefdjlacht
unb edig, ja unheimlid) unb lächerlich gugleid) werben muhte,
ift begreiflich', nur fie ahnten nidjts baoon. ©lof) barin
mochte fich ein buitfles ©efiihl baoott nusfpredjen, bah fie,
je mehr fie beranwuchfen, befto mehr bie ©efeflfdjaft flohen,
namentlich bie gefellige, oon ©tänitem unb grauen ge»

mifdjte; nur mit bem einen ober bent anberen oerwitterten
unb bemooften ^Repetenten ber Schule pflogen fie Umgang
unb lernten oon ihm Kneipentott, was fie für moberne ©Seit
hielten, im ffiegenfahe 3U ber alten ïlaffifdjett. Damen unb
©täbdjen goffen ihnen Slei in bie ©lieber, fo bah bie gühe
in bem ©oben, unb bie Sänbe in ben ©odtafdjen muqelit
muhten. Sie erlangten bie Seweglichteit erft wieber, wenn
fich ber 3auber biefer Klapperfdjlangen entfernt hatte. Stur
Seanber hatte fogar fdjon einmal mit einer geredet, er war
bamals adjtgebn Saljre alt, fic fünfäehrt unb wunbcrfchön.
(Er muhte gum neuen Sabre ©liid wünfcheit gehen unb traf
unfeliger SBeife nur ©lutter unb Dodjter 311 Saufe unb 3U111

Ausgehen angesogen. St od) bä3U würbe bie ©hitter ab»

gerufen unb fagte im ©Seggeben: „So reben Sie bodj mit
©tmiren, Serr ©aron!" Damals nuit hatte er gefragt:
„Diefe ©Sehe an Shrent ©ewanbe ging gernih aus Shrer
unb Shrer ©lutter tunftreidjer SBebeljaitb im grauengetnadje
heroor." ©Imire würbe bloh im gangen ©efidjte blutrot unb
hatte ihm aber gar nichts geantwortet. Seit ber 3eit be*

ging er lieber - bie fdjreienbfte Unart, als bah er fid) wieber
einer foldjen Sage ausgefegt hätte, ©rwiit hatte foldjes nie
gu erbulben gehabt; benn er war in feinem Seben noch nie
auf bem glatten ©oben eines ©efudjes geftaitben.

©ine Stellung hatten fie troij aliebem, itt welcher fie
jebes Sluge mit ©ergniigen anfchaute, nämlidj, wenn fie 311

©ferbe fahen — reiten hatten fie bei bem erften ©teifter
gelernt — ba reichte tein 3üngling an biefe gwei traftoollen
fchönett ©öttergeftalten. 3n ber Xat hatten fie buret) ihre
Uebungeu eine Kraft erlangt, bah ein eiferner Dürrn auf
fie fallen tonnte, ohne ihnen etwas ait3ubabcn, uttb eine
tigerartige Kraft unb ©efdjmeibigteit, bie nur in SBüften
oortommt, leiber trat fie bloh bei ihrem einfadjeit Saufen
unb fpringen heroor, nie aber im gefelligen ©erteljre. Stud)
war ihrem ©rfdjeinen ein Umftaitb im ©Segc, ben id) gum
Sd)aben meiner Selben nod) anführen muh- Sie gingen
nämlidj, wie einft als Knaben in ©tännerfleibern, fo jeht
als Sünglinge in ffireifengewänbern unb nodj bagu faft
im Schnitte bes oorigen Satjrhunberts. Sie liehen, ober
oielmehr ihre ©ebienten — fonft faft Dobfeittbe, in biefem
einen ©urtfte aber wunderbar gleich — liehen bei beut»
felben uralten Sdjneiber arbeiten uttb gwar. fo, wie es' in
ihrer Sugenbgeit fdjön gewefen wäre. Sie trohtett mit ber
©arberobe ihrer jungen Herren ber ©tadjt bes neuen 3ahr»
hunberts. Stur bie jungen Herren wuhten es nicht, ba fie
3U Saufe leinen Spiegel hatten unb auf ber ©äffe nur
anbete, nicht fid) fahen. ©loh in betn einen Stüde gingen
fie mit ber ©tobe, bah fie fich allen ©art wadjfen liehen,
aber bod) wieder mit ber Wusttahme, bah fie oor hatten,
ihn mit ber Schere nad) altgriedjifdjer ütrt gufammenguftuhen,
wenn er nur erft groh genug fein würbe.

Ob fie itt biefer Sage glüdlid) waren?
3d) glaube beinahe: fehr; benn ihr Sehen machte ihnen

greube, ein anderes îanntett fie nicht. 31],r reiner, fprof=
fenber Körper gab ihnen ©efühle oon ©ehagen unb 2150hl
fein, wie fie anbete gar nicht gu ahnen oermögen, unb eine
Seiterfeit trat heroor, bie in ber Dat bitrd) feinett Unfall
gu trüben war, nachbem fie nur einmal jene 3eit überwunden
hatten, wo aus-ben ©ugen eines Kinbes, wenn man es für
glüdlid) halten foil, nod) bie empfangene ©tutterliebe heraus-
fchauen muh- 3hr ©eift war aud) glüdlid), benn fie hatten
fehr oiel gelernt unb erfreuten fief) gegenteilig bes Sefihes.
Sllte ©efd)id)te unb Siteratur, bafür gar ïeitte neue, ©tathe*
matt! in allen 3weigett, bann bie ©ealtoiffenfdjaften — alles
bas hatten fie fich. nad) uttb nad) ineiftens beigebrad)t unb
gwar in einer Sollenbuttg, wie feiten junge Seilte — es

war eine andere 2Irt ©ettttbahn gewefett, unb in bicfett
Hebungen erfreute fid) ihr ©eift. ©on ©efühlen fd)wär=
ntettber Sehnfudjt, oon namettlofen Sittausahttungctt, oon
Schmad)ten, oon Driebett bes Sergens, oon fiihem Sdjuterg
unb fo weiter war gar nichts ba; atther einigem Uebermah
ïlaffifdjer ©egeifterung waren fic itt biefett Dingen fo roh
wie bie 3ro!efen.

2Benn es mit ihnen fo fortgeht, fo haben fie das ©ätfel
gelöft, bas fie fid) aufgeben, nämlidj jefet toarett fic bie
Sdjmiebe ihres Sdjidfals uttb gwar eines gatta unb gar
gliidlidjctt; benn wentt aud) oon beut einen ober anbereit
©ortttunbe mit Sdjiiter3eitsrufen unb Samentiefurigen bie
©anrieht einging, wie bort ber Saget wieber eilt gelb
in bett ©runb gefdjlagen, hier eine Sdjeuer abgebrannt,
unb bort eitt Knecht ein Sdjlingel gewefen fei, fo war ihnen
bas bloh ïomifdj; betttt fie hatten für ihre lünftigert ©e=
bürfniffe fo lädjerlidj guoiel, bah eher eine ©erlegenheit
baraus entftanben wäre, was fie mit bem Ueberfdjuffe tun
follten, als bah fie fid) hätten Mitten föttttert, menu etwas
oerloren ging.

So lebten fie mehrere 3aljre, waren meiftens bei»

fammen uttb trugen fid) mit Sorftellungen, wie fie erft, wenn
fie in ben Sefih ihres ©ermögens tämen, eine recht eigent»
lidje eiferne Unabljângigîeit grünbett wollten, bie fie gunt
Sertn ber gan3en ©Seit mad)te. (gortfetjung folgt.)

220 oie kitten

Vormunde. Gleiche Schicksale, gleiche Jahre und vielleicht
auch ein Zug des Herzens hatte sie schon früher zusammen-
geführt. Sie betrieben auf dein mauerschwarzen Kollegium
dieselben Studien, nämlich die Anfangsgründe alter Sprachen
und naschten zu Hause miteinander dieselbe Lektüre, nämlich
nicht etwa Kinderbücher, sondern nur alte Klassiker. Sie
hatten auch nie Kinderkleider gehabt, sondern, selbst da sie

noch ganz klein waren, schon nach dem Schnitte der Vor-
münder und auf das Wachsen berechnet, daher immer zu
groß — jeder hatte einen sauersehendsn Diener, und in jedem
der zwei blühenden Kindergesichter war die traurige Miene
und der liebeleere Blick von Waisenknaben bemerkbar.

Nach und nach wurden sie in die Welt und in das
Leben eingeführt, das heißt, sie kannten die Gesetze der
Spartaner, beteten die Stoiker an und ahmten beide nach.
Leander kam wohl hie und da zu besonderen Zeiten,
damit er, wie der Vormund sagte, Manieren lerne, in diese
oder jene Familie, die einst mit seinem -nun verwaisten Hause
verbunden gewesen war, aber er lernte dort nichts, weil er
bloß schwieg, in einen Winkel gedrängt wurde und bei der
ersten Gelegenheit fortging. Um Erwin aber, dessen Güter
lauter Raubritterruinen in den fernen Waldbergen waren,
kümmerte sich kein Mensch und kein Hund. Wenn er mit
seinem Diener zur Schule ging, so geschah es zuweilen, daß
eine Mädchengestalt etwa über seinen Weg trat, oder in
einem Wagen vorbeifuhr; allein er machte sich nie davon
eine deutliche Vorstellung, was das sei und wie sie sich von
ihm unterscheide.

Nicht weit von der Stadt mar ein verrufener Winkel,
„die Eänseweide" geheißen; dort rangen sie, warfen den
Diskus und fochten mit Schild und kurzem Schwerte. Weit
von ihrer Wohnung, wo der Fluß zwischen düstern Föhren
stagnierte, schwammen sie und sprangen über ausgetrocknete
Lehmgruben.

Als sie Jünglinge geworden, schlössen sie einen Freund-
schaftsbund, wie etwa zwei gefeierte Namen des Altertums,
und damals hatten sie auch verabredet, im strengsten Sinne
des Wortes, wie das klassische Sprichwort sagt, die Schmiede
ihres Schicksals zu werden, nämlich sich von allem unab-
hängig zu machen, was zufällig sei, damit geschehen könne,

was auf Erden möglich, ohne ihr inneres Glück zu berühren.
Von diesem Tage an aßen sie nur mehr eine vegetabilische
Brühe, annähernd die schwarze Suppe Lakedämons, schliefen

auf bloßem Stroh und verbrannten alle Geräte, außer
einem Tische und einer Bank- Ihre Zeit und ihre Mitwelt
ging neben ihnen her, als sei sie vor tausend Jahren gewesen.

Daß ihr äußeres Benehmen auf diese Weise ungeschlacht
und eckig, ja unheimlich und lächerlich zugleich werden mußte,
ist begreiflich, nur sie ahnten nichts davon. Bloß darin
mochte sich ein dunkles Gefühl davon aussprechen, daß sie,

je mehr sie heranwuchsen, desto mehr die Gesellschaft flohen,
namentlich die gesellige, von Männern und Frauen ge-
mischte; nur mit dem einen oder dem anderen verwitterten
und bemoosten Repetenten der Schule pflogen sie Umgang
und lernten von ihm Kneipenton, was sie für moderne Welt
hielten, im Gegensatze zu der alten klassischen. Damen und
Mädchen gössen ihnen Blei in die Glieder, so daß die Füße
in dem Boden, und die Hände in den Rocktaschen wurzeln
mußten. Sie erlangten die Beweglichkeit erst wieder, wenn
sich der Zauber dieser Klapperschlangen entfernt hatte. Stur
Leander hatte sogar schon einmal mit einer geredet, er war
damals achtzehn Jahre alt, sie fünfzehn und wunderschön.
Er mußte zum neuen Jahre Glück wünschen gehen und traf
unseliger Weife nur Mutter und Tochter zu Hause und zum
Ausgehen angezogen. Noch dazu wurde die Mutter ab-
gerufen und sagte im Weggehen: „So reden Sie doch mit
Elmiren, Herr Baron!" Damals nun hatte er gefragt:
„Diese Webe an Ihrem Gewände ging gewiß aus Ihrer
und Ihrer Mutter kunstreicher Webehand im Frauengemache
hervor." Elmire wurde bloß im ganzen Gesichte blutrot und
hatte ihm aber gar nichts geantwortet. Seit der Zeit be-

ging er lieber die schreiendste Unart, als daß er sich wieder
einer solchen Lage ausgesetzt hätte. Erwin hatte solches nie
zu erdulden gehabt; denn er war in seinem Leben noch nie
auf dem glatten Boden eines Besuches gestanden.

Eine Stellung hatten sie trotz alledem, in welcher sie

jedes Auge mit Vergnügen anschaute, nämlich, wenn sie zu
Pferde saßen — reiten hatten sie bei dem ersten Meister
gelernt — da reichte kein Jüngling an diese zwei kraftvollen
schönen Eöttergestalten. In der Tat hatten sie durch ihre
Uebungen eine Kraft erlangt, daß ein eiserner Turm auf
sie fallen konnte, ohne ihnen etwas anzuhaben, und eine
tigerartige Kraft und Geschmeidigkeit, die nur in Wüsten
vorkommt, leider trat sie bloß bei ihrem einfachen Laufen
und springen hervor, nie aber im geselligen Verkehre. Auch
war ihrem Erscheinen ein Umstand im Wege, den ich zum
Schaden meiner Helden noch anführen muß. Sie gingen
nämlich, wie einst als Knaben in Männerkleidern, so jetzt
als Jünglinge in Greisengewändern und noch dazu fast
im Schnitte des vorigen Jahrhunderts. Sie ließen, oder
vielmehr ihre Bedienten — sonst fast Todfeinde, in diesem
einen Punkte aber wunderbar gleich ließen bei dem-
selben uralten Schneider arbeiten und zwar so, wie es' in
ihrer Jugendzeit schön gewesen wäre. Sie trotzten mit der
Garderobe ihrer jungen Herren der Macht des neuen Jahr-
Hunderts. Nur die jungen Herren wußten es nicht, da sie

zu Hause keinen Spiegel hatten und auf der Gasse nur
andere, nicht sich sahen. Bloß in dem einen Stücke gingen
sie.mit der Mode, daß sie sich allen Bart wachsen ließen,
aber doch wieder mit der Ausnahme, daß sie vor hatten,
ihn mit der Schere nach altgriechischer Art zusammenzustutzen,
wenn er nur erst groß genug sein würde.

Ob sie in dieser Lage glücklich waren?
Ich glaube beinahe: sehr; denn ihr Leben machte ihnen

Freude, ein anderes kannten sie nicht. Ihr reiner, spros-
sender Körper gab ihnen Gefühle von Behagen und Wohl-
sein, wie sie andere gar nicht zu ahnen vermögen, und eine
Heiterkeit trat hervor, die in der Tat durch keinen Unfall
zu trüben war, nachdem sie nur einmal jene Zeit überwunden
hatten, wo aus. den Augen eines Kindes, wenn man es für
glücklich halten soll, noch die empfangene Mutterliebe heraus-
schauen muß. Ihr Geist war auch glücklich, denn sie hatten
sehr viel gelernt und erfreuten sich gegenseitig des Besitzes.
Alte Geschichte und Literatur, dafür gar keine neue, Mathe-
matik in allen Zweigen, dann die Realwissenschaftsn — alles
das hatten sie sich nach und nach meistens beigebracht und
zwar in einer Vollendung, wie selten junge Leute — es

war eine andere Art Rennbahn gewesen, und in diesen
Uebungen erfreute sich ihr Geist- Von Gefühlen schwär-
mender Sehnsucht, von namenlosen Hinausahnungen, von
Schmachten, von Trieben des Herzens, von süßem Schmerz
und so weiter war gar nichts da; außer einigem Uebermaß
klassischer Begeisterung waren sie in diesen Dingen so roh
wie die Irokesen-

Wenn es mit ihnen so fortgeht, so haben sie das Rätsel
gelöst, das sie sich aufgeben, nämlich jetzt waren sie die
Schmiede ihres Schicksals und zwar eines ganz und gar
glücklichen; denn wenn auch von dem einen oder anderen
Vormunde mit Schmerzensrufen und Lamentierungen die
Nachricht einging, wie dort der Hagel wieder ein Feld
in den Grund geschlagen, hier eine Scheuer abgebrannt,
und dort ein Knecht ein Schlingel gewesen sei, so war ihnen
das bloß komisch: denn sie hatten für ihre künftigen Be-
dürfnisse so lächerlich zuviel, daß eher eine Verlegenheit
daraus entstanden wäre, was sie mit dem Ueberschusse tun
sollten, als daß sie sich hätten kränken können, wenn etwas
verloren ging.

So lebten sie mehrere Jahre, waren meistens bei-
sammen und trugen sich mit Vorstellungen, wie sie erst, wenn
sie in den Besitz ihres Vermögens kämen, eine recht eigent-
liche eiserne Unabhängigkeit gründen wollten, die sie zum
Herrn der ganzen Welt machte. (Fortsetzung folgt.)


	Die drei Schmiede ihres Schicksals

